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Verwendbare Bei¬
träge find stets will¬
kommen und werden
auf Wunsch honoriert.

Wr. 82. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Sonntag , den 27 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Für dm Wonat Juni
werden Bestellungen auf die Zeitung » Aus den Tannen"
bet der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postaustaltev , Briefträgern und Landpostboten, sowie der
auswärtigen Agenten eutgegeugeuommeu.

Amtliches.
Auf Grund der vorgeuommenru besonderenPrüf¬

ung im Wasserbaufach ist u. a. Adam Raisch
vou Pfalzgrafenweilerfürdiecn § 1 der K. Verord¬
nung vom 28. November 1856 bezeichueteu Verrichtungen
befähigt erklärt worden.

Wie es in der Wett steht
(Nachdruck verboten .)

Die Steuer-Reform und die neue Flotteu -Vorlage find
dom Reichstag definitiv angenommen. Der Reichskanzler
hat aus Anlaß dieser Tatsacke vou dem Oberhaupt des
Reiches ein in sehr herzlichem Tone abgefaßtes Dankschreiben
erhalten, welches eine volle Ueöereinstimmung zwischen dem
Kaiser und seinem ersten Rat in allen wichtigen Punkten
der Politik bekaudet und damit beweist, baß alle die Erzähl¬
ungen vou einem Entschluß des leitenden Staatsmannes,
sich in Folge seiner vorösterlicheu Erkrar-kang ins Privat¬
leben zvrückzuzieheu, gänzlich unbegründet find. Fürst Bü-
low ist der letzte , der behauptet, er könne den ersten Kanz¬ler in seiner Größe erreichen , aber es ist doch nicht zu be¬
streiten , daß gerade seine Krankheit ihm den in diesem Um¬
fange wohl kaum geahnten Beweis erbracht hat, daß er in
Deutschland sehr populär geworden ist. Und das will in
unserer nörgelnden, kritischen Zeit etwas besagen . lieber die
Aussichten und Erfolge der vom Fürsten Bülow geleiteten
Reichspolitik ist viel prophezeit worden, und wir wollen ge¬
wiß nicht sagen , daß man hierbei den Tag vor dem Abend
loben solle. Aber so viel steht doch fest , daß bis heute
Alles viel besser gekommen ist, als vorhergesagt wurde.
Weder haben wir eine uferlose , abenteuerliche Weltpolitik,
wir haben lediglich uusere berechtigten Interessen auf dem
Weltmärkte gewahrt, oh re irgendwie in Einseitigkeit zu ver¬
fallen, noch ist daS deutsche Arbeitsleben in seinen Gruud-
vesteu erschüttert . In Judustrie und Gewerbe, Handel und
Wandel und in der Landwirtschaft haben wir gegenüber der
kritische» Periode wesentlich gebesserte Verhältnisse, um so
mehr soll also vermieden werden, sie durch unbesonnen

) und vom Zaun gebrochene Zwistigkeiten wieder zu stören.
Natürlich hat Fürst Bülow nicht allein das Alles gemacht,
aber er hat doch nach seinem besten Wissen mit staats-
mänuischer Umficht und entsprechender Tatkraft dazu bei-
getrageo, vom deutschen Volke eruste Zwischenfälle feruza-
yalten. Die neue Flotteu -Borlage sichert unsere Wehrkraft
zur See, mit den Einzelheiten der Steuergesetzr wird sich
nicht Jeder so leicht befreunden. Da bleibt die Hoffnung,
daß nicht Alles so bleibenmuß, daß auch Aenderuugen
noch Platz greifen können , die sich küaftig als nötig er¬
weisen. Am fraglichstenist jedenfalls das praktische Resultat
der Fahrkartensteuer, schon um deswillen, weil im kommen¬
den Jahr die neue Reform der Eiseubahn-Personeu -Tarife
eingeführt wird, die in Folge Aufhebung des Freigepäcks
auch nicht gerade zur Verbilligung des Reifens beiträgt.
Weiter hat der Reichstag eine Reihe von kleiuereu Gesetzen
erledigt, während die Aussicht für die Berfassuvgsrevifiou
im württembergischeu Landtag eine recht zweifelhafte ist.

Ein erneuter Versuch , in der internationalen Politik
große Sensation za machen , ist nicht recht gelungen, wenn¬
gleich sich ja im Stillen wieder Einiges vorbereiten mag.Mit dem angekündigteu Ausgleich zwischen England und
Rußland über die asiatischen Streitfragen ist es jedenfalls
»och lange nicht so weit , wie an der Themse gewünscht
wird, immerhin haben die Berichte hierüber den Schleier
von manchen Wünschen gelüftet. Eine solche Auseinander¬
setzung sieht der Diplomatie, wie sie König Eduard vou
England bisher betrieben hat, viel zu ähnlich, als daß mau
die Versuche , sie herbeizuführev, nun völlig in das Reich
der Fabeleien weisen könnte . Mag dem nun sein, wie ihm
wolle, wir behalten unseren guten Mat und lassen, wenn
es sein muß, die Dinge an sich herankommen. Allzudicke,
allzuschuelle und allzuviel Freundschaft hat am Ende doch
auch ihre ^Schattenseiten, uuter Umständen ist die » gemessene
Entfernung ' und eiue » höfliche Kühle" recht nützlich. Au
die im Juni-Anfang bevorstehende Reise Kaiser Wilhelms
nach Wien war trotz aller Dementis von Seiten der Ungarn !
immer wieder die Behauptung gehängt, der deutsche Kaiser f
werde unbedingt noch dieses Jahr Budapest besuchen. Trotz
dieses »unbedingt ' wird die Fahrt nicht erfolgen, zuvor
muß im Magyaren -Lande wieder ein rechtes Vertragen
herrschen . Für eiue glückliche Entbindung der deutscheu
Kronprinzessin finden seit letztem Sonntag die Fürbitten statt.
Es ist also nicht unmöglich, daß dem Kaiser als Pfingst-
Angebtude die Großvater -Würde beschert wird.

Der Ausfall der Stichwahlen in Frankreich hat den
Steg der radikalen Richtung bestätigt. Die Organe des
Ministeriums Sarriru schweben im siebenten Himmel, sie

find der festen Meinung , daß ein Niedergang ihrer Rich¬
tung überhaupt nicht mehr eiutreteu könne, aber die fran¬
zösische Parlameutsgeschichte sagt, gerade wie die italienische,
daß eigentlich nichts beständig dort ist , als der Wechsel.
Schon manches Ministerium ist in Paris und Rom durch
eine unberechenbare, schlechte Laune der Volksvertretung ge¬
stürzt, und was war, das kann auch wieder werden. Be¬
sonders zum Kopfschüttelu geben die Dinge in Rom Anlaß.
In kaum einem halben Jahre hat mau jetzt den dritten
Miuisterwechsel, und dabei schrieben die talteuischen Zei¬
tungen erst vor sechs Wochen, nach der Konferenz von Alge-
ciras vou dem starken , zielbewußteu Ministerium Sourüuo.
Und heute ist es bereits gewesen I Wir Deutsche wünschen
den verbündeten Italienern gewiß das Beste , aber zu diesem
. Besten " gehört wirklich etwas nüchterne Besonnenheit. Die
inneren italienischen Zustände find noch lauge nicht so, wie sie
sein sollen , und davon hängt am Ende doch Alles Andere
ab. Die feierliche Eröffnung des neuen Simplou-Tuuuels
und der Simplou-Bahu hat zu freundschaftlichen Trtuk-
sprücheu des Königs Viktor Emanuel vou Italien und des
Präsidenten der Schweizer Eidgenossenschaft geführt. Au
dem glücklichen Gelingen des großen Kalturwerks nimmt
auch daS übrige Europa aufrichtigen Anteil.

Wer die Persönlichkeit des russischen Kaisers und den
Einfluß , den seine gerade nicht sehr reformfreundliche Um¬
gebung und dazu seine stolze Mutter und anderen Verwandten
auf ihn auSübeu, kennt , der war von vornherein nicht da¬
rüber im Zweifel, daß Nikolaus II . sich keineswegs vou der
neuen Reichs-Duma ohne Weiteres Gesetze vorschreibeu lassen
würde. Auch die Duma, der neugewählte erste russische
Reichstag, hat daS gewußt, und darum mit besonderer
Energie auf den Erlaß einer allgemeinen Amnestie durch
den Kaiser gedrungen. Aber geholfen hat dieses Borgrhm
nichts, die Duma konnte sich sagen , daß sie bei einem Cha¬
rakter, wie es der Zar ist, mit mehr Mäßigung weiter ge¬
kommen wäre. Kaiser Nikolaus hat die Amnestie nicht er-

? lassen , die bezügliche Adresse der Duma , die er natürlich
i bereits kennt , geht ihm langsam auf dem Instanzenwege zu,

und über daS , was kommen soll und kommen wird, darf
sich Niemand die Zeit laug werden lassen . Mau muß
sich selbst bei Rußland mit politischen Prophezeiungen
hüten , aber es scheint wirklich das vollgerkttelte und voll¬
geschüttelte Maß der Erfahrungen für das Reich und seinen
Herrscher noch nicht geleert zu sein. Bemerkenswert ist eS
in jedem Falle, daß unter den russischen Volksvertretern
und in der Bevölkerung selbst eine hervorragende radikal-
republikanische Strömung herrscht , die daran erinnert, daß
Rußland wirklich noch nicht für Alles reif ist.

Waldlkbkn
im NttglrH W Menschenleben.

Bon ForstmeisterGutmauo.^
(Fortsetzung ).

^ Nicht alle erjagen in diesem feindlichen Leben
das Glück, viele unterliegen in hartem Kampfe ums Dasein
und fristen kümmerlich in harter Arbeit und schwerer Sorge

> ihr Leben und wenige nur erreichen ihr Ziel und erjagendas Glück. Mauchen legt das Schicksal körperliche und
geistige Kräfte und Güter in ««gemessener Zahl in den
Schooß, die sie befähigen im Daseinskämpfe mit Leichtigkeit
zu obfiegev , andern versagt es diese Gaben und Armut,

! Müheuud Sorgeist ihrLoostrotz eifrigstem Ringen und Streben.
l Aber haben deshalb diese Schwachen umsonst gelebt?Sind sie uuuützige Glieder der menschlichen Gesellschaft?Nein, gerade im Gegenteil sind auch hier, wie im Walde,

die schwächeren, von der Natur weniger bevorzugten über¬
aus wichtige , ja sogar unentbehrliche Mitglieder der mensch¬
lichen Gesellschaft.

^ Wie bei einem Gebäude nicht nur Mauern , Säulen
! und Balken und andere äußerlich sichtbare Bestandteile nötig

find , sondern auch im Innern verborgen eine Menge Klam¬
mern, Nägel «ud soastige Bindemittel das Ganze stützen, zu¬
sammenfügen und verbinden müssen , damit es ein starkes,Wind und Wetter trotzendes Bauwerk gebe, so ist auch im

> Menschenleben die mehr untergeordnete, dienende oder wirt-
> schaftlich schwächere Klasse nötig, damit durch deren Verein

mit dem herrschenden Staude die menschliche Gesellschaft be¬
stehen und gedeihen kann. Denn wäre vielleicht der Gelehrte,der Künstler, der Techniker oder der Beamte in der Lageoder besäße er auch nur die Lust dazu, seine ganze Zeitund Kraft der Wissenschaft , der Kunst, dem Geschäfte oder
seinem Berufe zu widmen, wenn er nebenbei noch alle Ar¬

beiten behufs Kleidung und zu seinem Lebensunterhalte selbst .
verrichten müßte? Eiue gewisse Arbeitsteilung ist im Menschen - -
leben gerade so notwendig und naturgemäß , wie z . B. im
Tierleben bei den gesellig lebenden Ameisen und Bienen.

Wie im Walde die schwächeren , von der Natur weniger
begünstigter » Stämme dazu dienen , die herrschenden zur beste«
Entwicklung zu bringen, so werden auch im Menschenleben
die körperlich uud geistig besser veraulagteu Glieder durch
den Mitbewerb der in dieser Hinsicht weniger glücklichen zur
höchsten Entfaltung ihrer Kräfte veranlaßt und an allen
Erruugeuschafteu jener, haben diese dadurch einen nicht ge¬
ringen Aateil. —

In früheren Zeiten und im Urwalde heute noch spielt
sich der Kampf ums Dasein im Waldesleben in seiner rohesten
Form ab. Ein Baum sucht den andern zu verdrängen uud
dabei bleibt der schnellwüchsigste uud wetterhartrste gewöhnlich
Sieger . Diese find aber nicht immer die für Wald und
Meusch vorteilhaftesten Holzarten, wie z. B . manche Licht-
Holzarten nud Weichlaubhölzer, die sowohl zur Bildung ge¬
schlossener Bestände, als auch zu meuschltcheu Verwendungs¬
zwecken ungeeignet erscheine».

Noch vor 200 Jahren, als der Wald in Deutschland
eine weit größere Fläche bestockte, wie heute , uud dabei die
Bevölkernug eine viel kleinere war , befriedigte der Wald in
unerschöpflicher Fülle die au ihn gestellten menschlichen An¬
forderungen. Der zunehmenden Bevölkerung aber mußte
der Wald nicht nur au Fläche abtreteo, sondern er mußte
auch bei geringerem Vorräte mehr leisten uud die Leistungen
mußten in bestimmter , vielfach veränderter Form geschehen,
wie es durch die erhöhten Ansprüche infolge der aufblüheuden
menschlichen Kultur , durch die Sitten und Gebräuche «ud
die verfeinerte Lebensweise der Menschen bedingt wurde.
Dies war nur dadurch möglich , daß der Mensch die Erzeug¬
ungstätigkeit des Waldes nach seinen Bedürfnissen und Ber-
brauchszweckeu beeinflußte und regelte und diesesEiu-

. greifen in das Waldleben ist die vornehmste
Berufsaufgabe des Forstmannes.

. Wie in der menschlichen Gesellschaft die wirtschaftliche
Tätigkeit der Menschen am vorteilhaftesten für das Wohl
des einzelnen , sowie für dasjenige der Gesamtheit durch Ge¬
setze und Verordnungen der Staatsgewalt hrrgestellt und
beständig d :n volkswirtschaftlichen Vorteilen augepaßt und
danach verändert werden muß, so muß auch das Zusammen¬
leben der Waldbäume d . h. das Waldgesellschaftslrbeu, wenn
es für menschliche Zwecke das Höchste leisten soll , beständig
durch eine höhere Macht beobachtet, beeinflußt uud geregelt
werden, wie es durch die, in den Kampf ums Dasein ein¬
greifenden forstlichen WirtschaftSmaßregelu geschieht. Was
für den Staat die Regierung , daS muß für den Wald der
Forstbeamte sein.

Die daS Waldleben beeinflussendenforstwirtschaftlichen
Anordnungen müssen schon in frühester Jugend beginnen
uud find gerade in dieser Zeit der Erziehung vou aller¬
größter Bedeutung . Wie im Menschenleben die Jugender¬
ziehung ausschlaggebend ist fürs ganze Leben , so ist es
auch im Walde , uud wie beim Mevscheu die Erziehung
eine naturgemäße sein, d . h . sich nach den natürlichen An¬
lagen und Neigungen des Kindes richten muß, wie sie
letztere, falls sie gute find, hegen und Pflegen nud weiter
entwickeln, oder dieselben , falls sie schlechte find, eindäm¬
men und durch maßvolle Zucht in bessere Bahnen lenken
muß, damit aus ihm eiust ein tüchtiges Mitglied der mensch¬
lichen Gesellschaft werde, so müssen auch im Walde die
einzelnen ganz verschiedenen Holzarten in der Jugend nach
ihren Fähigkeiten verschieden behandelt uud erzogen werde ».
Die frühreifen uud vorwüchfigen Weichlaubhölzer (Aspe,
Pappel, Sahlweide usw.) müssen eingeschränkt werden , weil
sie in ihrer Wachstumskraft frühzeitig Nachlassen und zur
Bildung nachhaltig nutzbarer Waldbestäude ungeeignet find ;
die edelv , in der Jagend aber in der Regel langsam sich



Die württembergischen Handelskammern
feierten am Freitag ihr 50jähriges Bestehen.
AuS diesem Anlaß ist von dem verdienten Sekretär der
Stuttgarter Handelskammer, Professor Dr. Huber, eine wert¬
volle Festschrift verfaßt worden, die auf geschichtlichem
Hintergründe die wirtschaftlichen Interessen, Bestrebungen
und Errungenschaften der Handelskammern wiederspiegelt.
Wie im I. Buch geschildert wird, find die württ . Handels¬
kammern insofern alS sie , wie die große Mehrzahl der
deutschen Handelskammern überhaupt , von der Regierung
errichtet worden find , kein frei anS Handel und Industrie
hervorgewachsenes Gebilde. Aber die Leistungsfähigkeitund
die Bedeutung, ;u der sie allmählich gelangt find, beruht
auf dem gewaltigen Aufschwung , der seit Mitte deS vorigen
Jahrhunderts in einem früher nicht für möglich gehaltenen
Umfang nicht allein auf allen Gebieten der Volks- und
Weltwirtschaft, sondern auch im gleichen Schritt damit io
der Staatsverwaltung und Gesetzgebung ringetreteu ist;
die Handelskammern find mit ihren Zwecken gewachsen.
Ueber diesen für die Volkswirtschaft wie für ihre staatliche
Regelung gleich ereignisreichen Zeitabschnitt geben die Berichte
und Gutachten der Handelskammern eine klare Ueberficht.
AuS dem reichhaltigen Material wird im II. Buche eine
Zusammenfassung gebracht , die einen Rückblick auf die gut¬
achtliche und damit auf die hauptsächliche Tätigkeit der
Handelskammern in den letzten 5 Jahrzehnten darstellt.
Die Festschrift will die Erinnerung an das allmähliche
Emporkommru des württembergischen Handels und Gewerbes,
s -wie an den seine Träger belebenden Geist festlegen ; sie
soll das Gedächtnis an die Hiuwegräumuug verschiedener
E -werbS- und Verkrhrsschranken , au die Aufklärung trennender
MeiouugS - und Jnteresseuverschiedenheiteu, an die Verein¬
heitlichung der Gesetzgebung , sowie an die verwaltungs-
rechtliche Ausgestaltung des neuen Reiches lebendig erhalten.
Zar Ergänzung der geschichtlichen Darstellung wird am
Schlüsse das Andenken an eine Reihe von Männern fest¬
gelegt , die mit dem Werdegang der württembergischen ge¬
werblichen Tätigkeit verwachsen find ; und unter Ueber-
wiuduug der mancherlei Anfangsschwierigkeiteu als Pioniere
unseres Handels und Gewerbes dazu beigetragen haben,
daß heute unser Land, ungeachtet seiner weniger günstigen
Produktionsbedinguugeu, im industriellen Wettbewerb der
deutschen Bundesstaaten eine ebenbürtige Stellung einuimmt.
AuS der Erinnerung au die früheren Tage, heißt es in der
Vorrede, wo mit verhältnismäßig bescheidenen Mitteln durch
das opferwillige Zusammenwirken von Regierung und In¬
dustriellen manche schö e Erfolge errungen worden find,
mögen Handel und Industrie immer wieder frische Kraft zu
ähnlicher gemeinsamer Arbeit schöpfen I

wüirtteinbei -sifehev Lnirdtng.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 25 . Mai.
Die Kammer der Aög . nahm heute nachmittag nach

btägiger Pause ihre Beratungen wieder auf nnd befaßte
sich mit einem von dem Abg. Hanßmaou -Gerabrouu und
Genossen gestellten Antrag , worin die Kgl. Staatsregierung
ersucht wird, die Einrichtung staatlicher Motorlinieu ans
solchen Landstraßeustreckeu des Landes, für die ein ent¬
sprechendes Berkehrsbedürfuis besteht , in Erwägung zu
ziehen. Der Antragsteller wies auf die großen Fortschritte
der Automobilmechauik , die Hebung des Volkswohlstandes
durch jede BerkehrShebung hin und nannte als Anforderungen j
au einen solchen Wagen : Beförderungsfähigkeit von 20 Per-
sonev , 25—30 Pferdekräfte, Sechspfeuuigtarif Pro lrw,
12 lrw Fahrgeschwindigkeit Pro Staude. Er empfahl das
sogenannte gemischte System deS Betriebs durch Staat und
Gemeinde . Staatsrat v. Balz legte dar, daß die Ver - >
waltang die Frage schon seit lange mit Interesse verfolge '

entwickelnden Nutzholzarten (Eiche , Buche, Nadelhölzer osw .) ,
müssen sorgsamst vor äußeren Gefahren beschützt und es muß ^
ihnen stets für Lust , Licht und Schatten nach Bedarf gesorgt
werden , damit sie gesund und kräftig in das selbstständige
Alter eiutreten können . Aber auch wenn dieses erreicht ist
und wenn daun im Kampf umS Dasein das eigene Ringen
im Waldlrben nach Vervollkommnungbeginnt, so unterstützt der
Forstmann die Natur in der natürlichen Auslese noch da¬
durch , daß er die unterliegenden d. h. die unterdrückten oder !
unterdrückt werdenden und daher langsamem Siechtum ver¬
fallenen Stämme entfernt nnd den Raum und die Boden-
kraft, die diese unglücklichen Bestandsgeoosseu noch lauge
ohne wesentliche Gegenleistung für sich beansprucht hätten,
den überlebendenStämmen zukommen läßt und so zu deren
rascherer Bollkommnung beiträgt. Diese Unterstützung der -
Natur in ihrem Triebe die schwachen Glieder zu Gunsten !
der kräftigen anszuscheiden , findet auch im Menschenleben i
des griechischen Altertums ein Gegenstück, wo die schwäch¬
lichen und kränklichen Kinder nach der Geburt auf dem
Berge TayzetoS ausgesetzt wurden, wo sie elend zugrunde
gingen, steht aber im Widerspruche mit der christlichen
Weltanschauung und heutiger Bildung und Gesittung und
kommt deshalb beim Menschen nicht mehr vor. Auch im
Walde findet sie nur noch Anwendung beim reinen d . h.
bei dem auS rin und derselben Holzart gebildeten Bestände.
Der reine W ld aber ist kein naturgemäß r, denn die Natur
sorgt dafür , daß jeder Baum an dem Octe entsteht und ver¬
bleibt, wo ihm Boden, Klima und Lage oder mit einem
Worte, wo ih u der „ Standort" am besten zusagt . Da der
beste Standort aber sehr häufig wechselt, so ist rin reiner
Bestand auf größerer Fläche eia unnatürlicher Z stand . Wenn
trotzdem der Forstmann , wie eS noch im vorigen Jahrhundert
teilweise geschah, reine Bestände gründet, so entfernt er sich
von den Pfaden, die die N - tur ihm weist und legt dieser
einen Zwang au, den fie nicht ungestraft duldet.

und stch des Automobils bereits versuchsweise bediene . Der
Redner wieS dann auf die seit 1 . Mai bestehende Motor-
verbiudung von Schramberg nach Rottweil hin
und wiederholte eine frühere Erklärung des Ministers von
Soden, wonach die mit dieser Linie gemachten Erfahrungen
erst abgewartet werden müssen, ehe eineEntscheidung gefällt
werden kann . Auch die Frage des Betriebssystems müsse
zunächst offen bleiben. In der sich hieran anschließenden
Debatte fand der Inhalt nnd Zweck des Antrags allgemeine
Zustimmung. Gegenüber verschiedenen Wünschen um die
Errichtung von Motorlinien betonte Staatsrat von Balz
mit gutem Humor unter der Heiterkeit des Hauses , es werde
mit diesen Wünschen gehen müssen wie mit den Eisenbahn-
Petitionen, umsomehr als ja doch jeder Abgeordnete den
Wunsch nach mindestens einer Motorlinie habe. Von der
Mehrzahl der Redner wurde staatlicher Betrieb verlangt,
während andere wieder die Zulassung und Unterstützung
privater Unternehmungen befürwortete» . Mau einigte sich
schließlich auf eine von Hanßmano au seinem Antrag vor-
genommeue Aevderuog, wonach die Regierung die Einrich¬
tung oder Förderung von Motorlinieu , wobei baS Wort
staatlich also wegfällt, in Erwägung ziehen soll . Morgen
Petitionen . Schluß der Sitzung halb 6 Uhr.

Kammer der Stand esherreu.
Stuttgart, 25 . Mai.

In der Kammer der Standesherreu gelangten heute!
die Art 1 —4 der Bersassu«sSrevifio «svorlage zur
Erledigung . Bezüglich des kgl. RechtS der Ernennung
erblicher Mitglieder , welches Recht das hohe Haus unter
allen Umständen erhalten wissen will, wies Ministerpräsident
von Breitling darauf hin , daß dieses Recht immer nur ein
papierues gewesen sei, welches die Regierung auch im
Interesse dieses hohen Hauses gestrichen hat . Nachher » die
Berichterstatter Fürst Q radt und Geh. Rat von Heß nach¬
drücklich für das Kronrecht ringetreteu, richtete Fürst von
Hohelohe-Waldenburg heftige Angriffe gegen das
Ministerium, das dieses Kronrecht einfach gestrichen
habe. Er bedauerte , daß man in Württem¬
berg nicht das Recht habe , Minister die
Fiasko gemacht haben , zur Demission zu
zwingen und betrachte sich nnd die übrigen Stavdes-
herreu noch immer unter dem Schutze der euro¬
päischen Großmächte stehend. Uvter dem gleichen
Schutz habe König Wilh lm I. auch seinem Volk die Ver¬
fassung gegeben . Minister von Breitling beschränkte sich
darauf , dem Fürsten von Waldenburg zu erklären, daß es
sich hier um eine Kgl . Vorlage handle . Erbprinz von
Löweustein sprach die Erwartung aus, daß die Verfassung?-
revistou keinen Minister zur Demission zwingen werde . Eine
lebhafte Debatte knüpfte sich an die Berichterstattung über
Art . 4 betreffend den Ersatz von 17 durch Proporz zn
wählenden Abgeordneten der 2 . Kammer für die ansschetden-
deu Privilegierten . Die Regierung erklärte ihre Bedenken
gegen die Vermehrung des anderen Hauses als auch jetzt
noch in gleicher Weise für bestehend . Der Wille deS anderen
Hanfes zwinge jedoch die Regierung, eine Verständigung
zwischen beiden Häusern herbeizuführeo. Geh. Rat v . Heß
und Fürst von Löweustein sprechen stch entschieden gegen
die Vorschläge des anderen Hauses aus. Letzterer betonte,
daß er den beschränkten Proporz , wie das hohe HanS ihn
auch für die Stadt Stuttgart bewilligt habe, nicht grund¬
sätzlich bekämpfe , in der Vorlage des anderen Hauses jedoch
keine erstrebenswerte Einrichtung begrüßen könne . Minister
von Pischek brzeichnete die Wünsche des anderen Hauses
bezüglich der Vermehrung der Z . hl ihrer Abgeordneten in
Hinficht auf die bedeutende Verstärkung der Kammer der
Standesherreu als nicht unberechtigt. Auch er hege Be¬
denken gegen das Proportioualverfahren , aber auch andere
Systeme bieten Schwierigkeiten. Bor allem aber bemerke er,

daß die Frage des Proporzes nicht isoliert, sondern nur im
Zusammenhang mit den anderen Frage », insbesondere der
Frage des Budgetrechts zu behandeln ist. Ministerpräsident
von Breitling erklärte, daß die Annahme des KommisstooS-
beschlusses wohl nicht dahin zu verstehen ist , daß mit dieser
Abstimmung überhaupt das letzte Wort bezüglich der Ver¬
mehrung der Zahl der Abgeordneten in diesem Hause ge¬
sprochen ist. Wenn die Regierung das nicht konstatiert er¬
halte, so könne fie sich auf weitere Besprechungen nicht ein-
lassen. Schließlich wurden die Art . 1 —4 in der Fassung
der KommissionSbeschlüsse einstimmig angenommen. Schluß
der Sitzung 1 Uhr . Nächste Sitzung morgen vormittag
10 Uhr mit der T .-O. : Weiterberatunz der Berfassuugs-
reform.

LandesnachrichLen.
* AtttNsteig , 25 . Mai. Wie uuS mitgeteilt wird, läßt

die Köuigl. Generaldirektiou der Württ . Staatseisenbahnes
am Pfingst - Samstag einen Extrazug nach Pforzheim
—Calw—Horb—Zürich abgehen. Die Abfahrt in Pforz¬
heim erfolgt nachmittags 1 .35, die Ankunft in Zürich
7 .50 Uhr abends . Rückfahrt von Zürich am Dienstag nach¬
mittags 3.40, Ankunft tu Pforzheim 9 .40 abends . Solche
Teilnehmer, welche nicht nach Zürich direkt wollen, sondern
nach Konstanz rc. steigen in Schaffyauseu bezw. schon in
Singen aas und können dort die HoheotwielfestspieleSonn¬
tags und Montags avsehen , fahren daun von da ab mit
Kilometerhrft nach dem Reiseziel . Der Fahrpreis bis
Schaffhausen beträgt 10.50 Mark , nach Zürich direkt
12 .80 Mark . Die Abfahrts - und Ankunftszeit ist so ge¬
wählt , daß Touristen , welche nicht in Pforzheim wohnen,
von und nach allen Richtungen Anschluß haben. Au- ^
Meldungen müssen spätestens bis 31 . Mai abends bei der
BuchdruckernSchaumanu in Pforzheim gemacht :
werden, woselbst dann die Fahrkarten bis Freitag abend
abgegeben werden. Nähere Auskunft über Qiartiere usw.
wird ebenfalls dort bereitwilligst gegeben . Auf der Strecke
Pforzheim—Horb können die Teilnehmer in Calw, Nagold i
und Horb eiustcigeu . Diejenigen, welche nach dem Rigi bet
Luzern fahren , zahlen Zürich—Luzern zurück 3 .80 Fr7 k

* Wömersöerg, 25 . Mai. Die Füchse machen unsere l
Gegend immer unsicherer , was nicht nur aus den zahl¬
reichen Verlusten, die fortwährend den Hausfrauen au Hüh¬
nern und Enten zugeftrgt werden, hervorgeht, sondern auch
aus folgendem Vorkommnis : Frau Sägmüller Schaible
hier war ver einigen Tagen im Walde mit Grasholen be- -
schäfttüt nnd hatte ihr 4jährigeS Bübchen mitgenommen,
das etwas abseits der Mutter stch mit Blnmeusuchen ver¬
gnügte. Plötzlich fing das Kind fürchterlich zu weinen au und
alS die Matter nach der Ursache sah, gewahr te fie zu i
ihrem Eatsetzev , wie sich gerade ein Fuchs gegen das Kind k
stellte und eS bedrohte.

js Nagold, 25 . Mai. Das Areal des eiogrstürzteuGast-
hofS , z . Hirsch " nebst 2 Nebengebäuden wurde heute im
2 . Aufstrelch um die Summe von 30000 Mk. verkauft. i

* ßakw , 26 . Mai. Am morgigen Sonntag, den 27. j
Mai, abends 5 Uhr findet in der hiesigen Stadtkirche zu
Gunsten der Verunglückten in Nagold rin Wohltätigkeit- - !
konzert statt. Mitwirkeude : Musikdirektor Höfer, Calw, i
(Violine), Kovzertsäuger Sanier, Ludwigsburg (Tenor ),
Seminaroberlehrer Schäffer, Nagold (Orgel ), Kircheugesaug - ^
verein Calw. i

ff Hrgenziugen OA . Rotteuburg , 25. Mai. Hier war
eine Zrgeunerta beim Diebstahl verhaftet nnd in den Arrest
gesteckt worden, während die Männer der Baude mit dem
Wagen davoufuhren. Wahrend der Nacht kam aber einer ^
der Zigeuner zurück, stieg über das Dach des Rathauses s
ein und befreite die Zigeunerin . ^

Mit Recht schrieb deshalb schon 1871 Obrrforstrat
von Berg : „Reine Bestände find ein Ergebnis der forstli¬
chen Irrlehre , hervorgegangea aus ungenügender Beobachtung
im Waldeund Professor Gayer klagt in seinem 1878
erschienenen Waldbau : „Wir haben den Pfad der Natur ver¬
loren — und sollten uvs stets daran erinnern, daß wir uns
von den Fußstapfen der Natur nicht allzuweit entfernen
dürfen , denn wir sollen mit denselben Mitteln und Kräften
schaffe -», denen sich auch die Natur bedient . "

Heute find wir wieder glücklicherweise zur Mutter Natur
zurückgekehrt und der gemischte Wald ist das erstrebens¬
werteste Ziel deutscher Forstwirtschaft. Im gemischten d. h.
in dem aus mehreren verschiedenen Holzarten zusammen¬
gesetzten Waldbestande wird vom Forstmann die natürliche
Schaffenskraft, welche immer den Untergang der schwächeren
Bestandsmitglieder bezweckt und auch erreicht , insofern in
andere Bahnen gelenkt, als die schwächeren Stämme , wenn
fie edeln notzholztüchtigen Holzarten augehöreu und selbst¬
verständlich auf ihrem natürlichen Standorte sich befinden,
vor dem Ueberwachsenwerden geschützt werden müssen . Dies
muß solange geschehen, bis diejenigen Stämme , welche bei
der natürlichen sich selbst überlassenen Ausscheidung unter¬
legen wäre», selbst zu herrschenden geworden find. Bel
manchengenügt eine einmaligeHilfe d. h. eine einmaligeFrei¬
stellung (— Fichten im vorgewachseueu Buchenbrstande — ) an¬
dere bedürfen dieser Hilfe öfters (— Lärchen , Eichen im Buchea-
bestaude —), manche zeitlebens (— Eiche im Fichtevbestaude).

, Bei diesem Vorgänge werden wir auch wieder au das
s menschliche Leben erinnert, wo der Staat, die Gemeinde oder

dir Gesellschaft die schwächeren oder im Kampfe nms Dasein
! unterliegenden Mitglieder nicht untergeheu läßt, sondern durch
'

gesetzliche Maßregeln und Unterstützung dafür sorgt, daß den-
. selben nach ihren Fähigkeiten aufgeholfeu werde , damit fie
! nützliche Gesellschaftsglieder bleiben können . Auch hier be¬

dürfen manche zeitlebens der N chhilfe und Unterstützung,

manche aber setzt schon eine einmalige Hilfe in den Stand
weiterhin sich wieder aus eigener Kraft emporzuschwingen.

Holzarten, die nicht zu einander Passen , oder denen
im Walde nicht ihr richtiger Standort zukommt , lassen sich
nicht ohne Nachteil mit einander vergesellschaften ; anstatt
in diesem Falle sich gegenseitig zur HS tzft .n Vollkommenheit
und Leistung auzneifern, werden fie in erbittertem Kampfe
ihre Kräfte auszrhreu oder nutzlos vergeuden. Die Natur
läßt stch tu dieser Hinsicht ebensowenig einen Zwang antuo,
wie auch im Menschenleben eine Gesellschaft durch Zwangs-
maßrrgeln auf die Dauer nicht zusammeugehalten werden
kann. Wo die gegenseitige Achtung nnd Zuneigung fehlt,
ist ein freundschaftliches Gesellschaftsverhältnis undenkbar.
Wo nur ein Wille herrschen will und andere blindlings
folgen solle», da fehlt auf die Dauer der innere Halt ; wo
dagegen auch die Ansicht jedes einzelnen zur Geltung kommt,
wenn sie richtig ist, und mit liebevoller Schonung widerlegt
wird, wenn fie falsch ist, da wurzelt das gesellschaftliche Leben
aus gutem Boden und wird blühen und gedeihen . Wie eS
auch weiterhin einerseits Menschen gibt, die überall voran
sein wollen, die in keine Ordnung und Sitte sich fügen und
nirgends sich unterordnen kö neo , die überall recht haben
wollen und nur ihre Ansicht für die allein richtige und
maßgebende halten, die jedes andern Meinung und Wider¬
spruch als eine persönliche Beleidigung betrachten , kurz die
in jeder Hinficht unverträglich find, und wie es dann ander¬
seits Menschen gibt, die überall sich unterordnen, aup affen
und nützlich machen können , die auch des Nebeumevscheu
Ansicht achten und sich ihr avzuschließen vermögen, wenn er
fie sachgemäß zu begründen weiß , kurz die als verträglich
und versöhnlich überall gern gesehen und beliebt find und i
so im Menschenleben sowohl da, wo fie herrschen , alS auch ^
da, wo fie dienen eine wichtige und nützliche Rolle spielen , so -

! gibt cs auch iw Walde verträgliche und unverträgliche Holz- i
arten . (F . f.) s



ff Aeutliuge » , 25 . Mai . Wie mau « us mitteilt , ist
uusere Meldung voll hier betr. die Hochwasserschäden der
Echatz und Achalm insofern zu berichtige », als die Wein¬
berge an der Achalm keinen Schaden gelitten haben, von
deren Vernichtung also keine Rede sein kann.

ff Weuttiuee«, 25 . Mai. Die schon längere Zeit im
hiesigen Malergewerbe bestehenden Lohvdifferevzeu find durch
Abschluß eines kollektiven ArbeitsvertragS vor dem Gewerbe¬
gericht als Einiguugsamt beigelegt worden. Die Arbeiter
erhalten darnach eine 6"/„ige Aufbesserung und vom 1 . April
ISO? ab beträgt der Miudeststuudenlohu für gelernte Arbeiter
im Alter von 18—21 Jahren 38 Pfg ., während ältere
Arbeiter 42 Pfg . erhalten. Ueberstuuden werden mit 25 °/« ;
Nacht- und Souutagsarbriteu mit 60 °/<> Zuschlag ent¬
schädigt . Etwa entstehende Streitigkeiten werden durch eine
ständige Kommission von 3 Arbeitgebern und 3 Arbeit-
oehmeru geschlichtet, falls vor dieser keine Einigung erzielt
wird, ist daS Gewerbegericht aoznrufeu. Der Vertrag,
welcher beiden Kontrahenten ausdrücklich die volle Koalitovs-
frecheit zufichert , gilt bis znm 1 . April 1908 . Es ist dieS
in hiesiger Stadt der erste Kollektiv -Arbeitervertrag, der in
diesem Umfang abgeschlossen wird.

ff Stuttgart, 25. Mai . Die Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung hat heute die Bitte deS
Landesverbandes württ . Gemeindenuterbramtrr um Errich¬
tung einer gesetzlichen PenfiouS - und Hinterbliebeuruversorg-
uug für die Gemeindeunterbeamteuberaten und dem Antrag
des Berichterstatters Prälaten v . Braun zufolge beschlossen,
die Eingabe der kgl. Regierung zur Berücksichtigung zu
überweisen . Weiter wurden die Bitte der Eisenbahn- und
Hütteuwerkarbriter um Unterstellung geuauutrr staatlicher
Betriebe unter die kgl. Gewerbrinspektion dem Abg. Keil
uud der Gesetzentwurf betr. die Ausführung des Reichs-
gesttzes über die Bekämpfung der RcblauS dem Abg. Röder
je zur Berichterstattung überwiesen.

ff Stuttgart, 25 . Mai . Das zum Schmuck derKönig-
KarlSbrücke bestimmte Standbild König Wilhelms II wird
demnächst ausgestellt werden. Der König ist iu großer
Geueralsunlform dargestellt. Das Standbild, das eine Größe
von 3 ' /2 Metern hat, ist das Gegenstück zu einer Statue
des Königs Karl gedacht , das gleichfalls auf der König-
Karlsbrücke ausgestellt wird . Als Standplatz find die Sockel
gegenüber den Treppen zum Leuzescheu Bad und Cannstatter
Wasen vorgesehen. Das Standbild des Königs Karl wird
nach der Stuttgarter Seite, des Königs Wilhelm nach der
-Cannstatter Seite zu stehen kommen.

ff Stuttgart, 25. Mai. Die 14. JahreSverscmmluugdes Verbandes deutscher Elektrotechniker , an der ca. 600
Personen teiluahmeo, wurde heute vormittag in Anwesen¬
heit Seiner Majestät des Königs, der Minister von Pischrk,
von Weizsäcker, von Schnürten , von Verirrtem der Eisen¬
bahn - und Postverwaltuug , der Stadt Stuttgart uud der
Hochschulen in der König-Karl-Halle deS Laudesgrwerbe-
museums feierlich eröffnet.

ff Stuttgart, 25 . Mai. Der Streik der Reiseartikel.
sattler dauert fort. Die Verhandlungen zwischen den Kom¬
missionen der Arbeiter uud der Arbeitgeber haben bis jetzt
zu keiner Einigung geführt. — Im hiesigen Steivdruckcrei-
gewerbe fiud noch sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen,200 an der Zahl ausgesperrt.

ff Stuttgart , 25 . Mai . Die hiesige Schrriuergenosseu-
schüft macht bekannt, daß sie infolge der fortgesetzten Er¬
höhung der Materialprerse und der Arbeitslöhne genötigt
sei, die Preise für Schretuerarbeiteu zu er¬
höhen.

X Miugeu , 28 . Mai. Der seit l '/s Jahren Leim
hiesigen K Amtsgericht tätige Gerichtsschreiber Grundier
hat sich vor einiger Zeit znm Kolouialdierst augemeldet.
Gestern traf die telegraphische Anfrage ein, ob Gruudler
bereit sei, eine Stellung als Gerichtsschreiber in Deutsch-

Südwestafrika anzunehmeu. Die Antwort lautet bejahend.G . wird seine Stellung am 15. Juni autreteu resp . aus
dem württembergischeu Staatsdienst ausscheiden . DieGeld-
verhältuisse find : 6400 Mk. festes Gehalt uud freie Wohn¬
ung sowie 1000 Mk. Ansrüstungsgeld und freie Ueberfahrt.

X Höerkoche« OA . Aalen, 25. Mai. Vorgestern abend
7 Uhr 16 stritten sich die noch ledigen Schmiede Gold uud
Weugrrt iu der Firma Günther u. Co . hier während der
Arbeitszeit um einen Hammer ; dabei stürzte G. unter einen
Ambos, wobei er W. ein sp

'
tzeS glühendes Eiseustück direkt

ins Herz stoß , was den sofortigen Tod herbeiführte. Der
Täter wurde vorläufig in Haft genommen.

ff Schwäbisch Hmüud , 25 . Mai. Heute hat sich hier
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung gebildetzum Zweck
der Herausgabe einer unparteiischen Zeitung, die den Titel
. Gmünder Zeitung ' tragen wird. An der Gesellschaft sind
eine große Anzahl hiesiger Firmen uud Männer aller
Parteirichtuugeu beteiligt.

ff Al« , 25 . Mai. Gesternwurde hier der 3. württemb.
Abstinententag abgehalte» , wozu sich von sämtlichen württ.
Ortsgruppen Vertreter eingefuudeu hatten. Außerdem hatten
die abstinenten Studeutenverbiudungeu von Tübingen uud
Stuttgart Vertreter entsandt. Am Mittwoch abend wurde
auf der WilhelmShöhe ein Festabend abgehalten, wobei
Hauptlehrer Walter von hier eine Ansprache hielt, iu wel¬
cher er zu zäher Arbeit auffordrrte , da der Charakter der
Schwaben auch zähe ist und erst überzeugt sein will, ehe er
sich entschließt . Gestern warDelegiertevversammlung, wozuuur die Abgeordneten der Gauvereine Zutritt hatten und
anschließend fanden gesellige Veran staltungen statt. —

ff Karlsruhe, 25 . Mat. Die Budgetkommission der
zweiten Kammer befaßte sich heute iu zweiter Lesungmit dem Gesetzentwurf , wonach die iu Karlsruhe
wohnenden Abgeordneten künftig 6 Mk . Diäten täglich er¬
halten sollen . Die Kommission erhöhte diesen Betrag auf
9 Mk., womit sich die Regierung einverstanden erklärte.
Sämtliche Abgeordnete erhalten künftig auchfreieFahrt
auf den badischen Eisenbahnen.

ff Aerlin, 25. Mai. Die Budgetkommission deS
Reichstags setzte die Verhandlungen über die Ergänz¬
ung des Etats bei der Forderung für de«
Bahnbau Knbvb—KeetmanShoop statt. Erbprinz
zu Hohenlohe erklärte : Es lag nie in der Absicht der Regier¬
ung, dauernd 15 000 Manu Besatzung iu den Kolonien
zu belassen . Eine der Hauptaufgaben Deimlings sei es,
einen Teil der Truppen zurückzoziehen ; ein bestimmtes
Datum hiefür könne er uicht angebeu. Oberst Deimling
führt auS, ganze Cadres zurückzuziehen sei uicht möglich;
man müsse die alten Leute , die 4— 5 Jahre dort seiru zu-
rkckzieheu. DerAufstand srinoch uicht beendigt;es herrsche noch Krieg im Süden. Der Bahn-kau sei uuumgäuglich nötig für die Verproviantierung . Es
stehe notorisch fest , daß etwa 300 Hottentotten unter Ab¬
raham Morris, der übrigens der Sohn eines Rabbiners
aus der Gegend von Posen sei, festgeschlosfen den Truppen
gegeuüberstehev . Die für den Bau der Eisenbahn von
Lüderitzbucht nach Kubub (als 2 . Rate) und für die Fort¬
führung der Bahn von Kubub nach KeetmanShoop gefor¬derten 5 Mill. werden abgelehnt.

ff Kamvurg , 25 . Mai. Mit dem Postdampfer „Ale¬
xander Wörmauu '

, der heute nachmittag aus Deutsch -Süd-
westafrika zurückgekkhrt ist, kamen 17 Offiziere und höhere
Militärbeamte , sowie 200 Unteroffiziere und Mannschaften,darunter 13 Verwundete, in die Heimat zurück.

Ausländisches.
ff Wie«, 25 . Mai. Während die Delegationswahlenim Parlament ohne Zwischenfall vor sich gingen, kam es

zu einemZusammenstoß zwischen der Polizeiund einer Abteilung Delegierten des Kongresses

der Handel - und Gewerbetreibenden Oesterreichs, die im
benachbarten Rathaus eine Versammlung gegen die Kon¬
sumvereine abhielteu und unter Vorautraguug einer schwarz-
gelben Fahue ins Parlament ziehen wollten. Die sich
schnell aosammelude Menge durchbrach die Schutzmanns-kette und zertrümmerte die Glasscheiben des
inzwischen geschlossenen HauptgittertoreSdes Parlaments. Unter der Menge befanden sich
Bürgermeister Lueger und der Abg. Steiner, welch letzterer
durch Glasscherben au der Hand verletzt wurde. Nachdemdie Rückgabe der konfiscierteu Fahne zugesagt war , zerstörte
sich die Menge.

ff Aer«, 25 . Mai. Der Buudesrat gestattete unter
einigen Bedingungen die Eröffauug deS Betriebs deS Sim-
ploutuuuels auf der Strecke Brieg—Einfahrts -Weiche—Jsellevom 1 . 6 . ab. Neben dem Dampfbetrieb soll mit dem 1.6 . auch der elektrische Betrieb ausgenommen werden, soweitdie Leistungsfähigkeit der Zentral- uud die verfügbarenMittel es gestatten.

ff Stockholm, 25. Mai . Infolge der Weigerung des
Königs , wegen der abweisenden Beschlüsse beider Kammern
tu der Wahlrechtsfrage Neuwahlen auszuschreibeu, demis¬sionierte das ganze Kabinett. Der König über¬
trug die Kabinettsbildung dem bisherigen Generaldirektor
des Telegraphenwrseus Ltudman.

ff Aeggio di tzalaöria , 25 . Mai. Ja Benestare ver¬
suchten etwa 1000 Landleute, welche die Wiederherstellungder Gemeindeverwaltung verlangten, dasRathanS zustürmen. Carabinieri mahnten zur Ruhe ; die Menge
suchte sie zu entwaffnen . Darauf gaben dieCarabin ierie Jener, wodurch1 Person getötetund 8 verwundet wurden, darunter 2 schwer.

ff Uetersönrg , 25 . Mai. Ja der Duma wurde ein
Gesetzentwurf eingebracht betr. die Unantastbarkeit der Person,der darauf gerichtet ist, die Bürger vor der Polizeiaufsichtund der Beschränkung deS Aufenthaltsortes , ferner vordem
Eindringen der Polizei zum Zwecke von Haussuchungenuud unbefugtem Oeffien vou Briefen zu schützen. DerEat-
wurf tritt für das Recht der Bürger ein , vor die allgemeinenund uicht vor die Ausnahmegerichte gestellt zu werden uud
gesteht der Polizei die Befugnis zu , im Juteresse der öffent¬
lichen Ordnung und Ruhe Verhaftungen vorzuuehmeu, jr-
doch nur unter der Kontrolle der Gerichte.

Handel «nd Verkehr.
* Sulz cr. W ., 24. Mai . Der bekannte Gasthof zur Post wurde

an die älteste Tochter des bisherigen Besitzers Michael verkauft . —
Die Wintersche Apotheke geht am 1. Juli auf Apotheker Bauer aus
Hall über . (N . T .)

X Stuttgart , 23. Mai . (Von der Geldbörse.) Noch immer stehtdie Börse im Zeichen des Geldmarktes , dessen lebhafte Inanspruch¬
nahme durch die Industrie eine ziemlich große Versteifung verursacht,die dann durch Zurückhaltung und Abflauen der Tendenz zum Aus¬druck kommt. Diese ungünstige Lage des Geldmarktes hat somit
wenigstens einen erfreulichen Grund und es zeigt sich, daß alle die
Befürchtungen , die man an die neuen Handelsverträge geknüpft hat,
nicht eingetroffen sind. Freilich fragt sich dabei, ob die Entwicklungder Industrie mehr auf die wirklich dem Bedarf entsprechende Nach¬
frage , als auf eine Ausnützung der derzeit ohne Zweifel sehr günsti¬
gen Konjunktur zurückzuführen ist. Im zweüen Teil der Berichts¬woche vermochte die Meldung von der Einberufung des Zentralaus¬
schusses der Retchsbank auf Mittwoch und der bevorstehenden Ermäßig¬
ung des Bankdiskonts von 5 auf 4 '/ - °/» keinen Eindruck zu machen,da man sich hievon keine sonderlichen Veränderungen auf dem Geld¬
markt versprach . Diese Ansicht fand ihre Bestätigung als heute die
Diskont -Eimäßigung tatsächlich erfolgte.

js Stuttgart , 24. Mai . Schlachtviehmarkt . Erlös aus
Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästere — bis — Pfg ., fleischige undältere — bis — Pfg; Farren (Bullen ) : vollfleischige — bis — Pfg . ,ältere und weniger fleischige — bis — Pfg . ; Stiere (Jungvieh ): aus¬
gemästete — bis — Pfg ., fleischige — bis — Pfg . , geringere — bis — Pfg .,Kühe : junge gemästete — bis — Pfg . , ältere gemästete — bis — Pfg .,geringere — bis — Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 106 —110 Pfg, gifte89 — 105 Pfg ., geringere — bis — Pfg . ; Schweine junge fleischige 66bis 68 Pfg ., schwere fette — 66 Pfg . , geringere (Sauen ) 58— 61 Pfg.
Verlauf des Marktes : lebhaft.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteix.
Ratsschreiberei Altensteig,Stadt.

Paul WaÜraff, Schmieds Eheleute hier
bringen am nächsten

wtttnrsch , den SV. - s . Akts,
vormittags 11 Uhrauf hiesigem Rathaus zur öffentlichen Versteigerung:Gebde. Nro . 278 4 u 75 qm Wohnhaus mit Scheuer, Wageu-

schopf, Abtritt uud Hofraum im
TrögelSbach

Parz . Nro. 770 14 a 20 Zw Gemüsegarten iu SteiuäckeruParz. Nro . 768 18 s. 21 Zur Acker daselbst , bepflanzt mit ca.
40 tragbaren ObstbäumeuParz . Nro . 771 53 u 42 qm Acker daselbst.DaS Gebäude besitzt eigene Wasserleitung ; eventuell können weitere

Grundstücke miterworben werden.
Liebhaber fiud eingeladen.
Den 25 . Mai 1906.

Etn - tfchnlt tzeitz wetten.
1 Entgehende Taschen -Uhren siir Kirre» md Dmen
^ kauft mau stets zu billigsten Preisen uud unter 2jähriger Garantie bei
ck wiltz . Seitz, Uhrmacherin pfnlzgvnfenweUev.« rößte Auswahl in Regnlatenre « uud Wand¬uhren in neuester Ausführung, sowieWeckeraller Art.

HW" Reparaturen , rasch und billig bei ein-
jähriger Garantie.

Ferner empfehle iu größter Auswahl:« oldeue Brosche« , « outo ». Trau - uud Gteinringe,
e Herreu - uud Dameu -Nhrkelte» « . s. w . iu am. und Silber-
2 doublH unter Garantie für sanberbleibend.

Pfalzgrasenweiler.
Der heurige Anfall au

ca. 66 Meter
Wird am

Montag , den 28 . Mai
nachmittags 2 Uhr

im Nach ms verkauft.
Gemeinderat.

« lteusteig.
Is. 1oriniölss8s
Ig -Krsitiuttormslssso
Is. kllitmelgsss
billigster uud bester Ersatz

sür Haber
bei G. Schneider.

i - ,
A l t e u st e i g.

HW" Feinst alten "HW

Malaga
Cherry

(spanischen Wein),empfiehlt offen und
iu Flaschen

Fr . Klais , Couditor.

.NH.

4^ » Scheidewände
^ aus feuersicheren Gipsplatte « liefert uud fertigt
4 G.Kirn, Waurermstr . , Altenstrig
^ zum Preise vou 7 om Stärke pro ffffm Mk. 3 .— 1 samt^ 10 . .. . . 3.50 s beiderseitigem

, 12 „ „ „ , . 3,80 1 Verputz
< Bedeuten - Holzersparnis!
^ Jede andere Wand kostet doppelt so viel, ist schwerer uud
^ trockiet uicht so rasch wie diese soliden und leichten Wände.
^ Gleichzeitig bringe ich meiner werten Kundschaft meine
^ ^ Ka»

matertalie«
jeder Art

empfehlend iu Erinnerung.

Dev Obige.

>
>r



Rtteirfteis.

r

Der verehr!. Einwohnerschaft von hier und Umgeb¬
ung mache ich die ergebene Anzeige, daß ich die

Bäckerei von Ernst Wochele
i» der untere » Stadt

käuflich erworben und teilweise neu eingerichtet habe.

Ich werde die

mdundcn
mit Mitmi

writerbetreibeu und stets bestrebt sein meinen geschätzten Ab¬
nehmern und Knoden nur gate Ware za liefern.

Indem ich um geneigtes Wohlwollen höfl. bitte, halte
ich mich jederzeit ke°eas empfohlen nnd zeichne

hochachtungsvoll

Gottlieb Gvteknnst
A«in»» ck«r.

« L . Kuudenbrotbackkvare« werde « täglich
a»genomme« .

r
G
Grr
G
Gr
r

Eiserne

Gartenmöbel
empfiehl?

A l t e u st e i g.
Jagdpatronen
Patronenhülsen
Schrote und Posten

in sämtl Nummern
Kottmil« Jagdpnlver
Flobert » Revolver-

Mnnition
TerzeroleoRevolver
«« »fikhlt

I ^an .1 Lsok.
A l t e n st e i g.

kaust mn am
billigsten

Kochherde
Eiserne Hans-

haltnngsbackSfe«
Transportable

Waschkessel
bei

S chlo ssereiundHerdg eschäft.

r A l t e u st e i g.

Einladung.
Alle im Jahre 187 « ge¬

borene » Männer , Frauen
und deren Frennde wer¬
den auf
Sonntag den S7 . ds.
in die Wirtschaft des Bäcker
Seeger freundlich eiugeladen.

All ' vom Jahrgang 76
Männer , Frau 'n von Stadt u. Land
Allen tun wir es zu wissen,
Jedem sei es wohlbekannt:
Daß wir jetzt nun 30 feiern
In der Wirtschaft Seeger hier,
Wo es wird gemütlich werden
Bei gut Vesper , Wein und Bier,
Männer bringt auch eure Frauen,
Keiner lasse sie zu Haus,
Es wird wahrlich keines reuen
Bei dem schönen 30ger Schmaus!

Mehrere 30ger.

l
>
>

!
>

>

l
>

4 » Attensteig . 4*

^ Blitzableiter r
^ nach brsteuS bewährtem System fertigen in solidester Weise zu ^Wbilliaeu Preisen M

Joh . Müller und Söhner2 . Flaschnermeister. 4 .

« tteirfteis

Einsetzen knnftl . Zähne
nnd ganzer Gebisse

« ach jedem bis jetzt bewährte « System

speziell : laknersatr obns Ksumsnplstte
fest und aLnehrnbar WM

log. Brücke« und Krone«
für Interessenten find einige solcher Arbeiten in meinem Atelier

auf Modellen in situ zu sehen.

Plombiere« mit Gold, Silber
Porzellan , Cemeut u. s . w.

sowie alle IaHnoperaLionen.
tzW" Las Plombiere « kan« r« den meiste « Fälle«

schmerzlos anSgeskhrt werden.

L 11 . ^ 4eLer -rn « » r » r

A l t e n st e i g.
Ein kleines heizbares

Zimmer
hat sofort oder später zu vermieten.

Wer ? — sagt
die Red. d. Bl.

A l t e u st e t g.
Setze meinen deutsche«

dem Verkauf ans.
Wilhelm Lnz Witwe.

Simmersfeld.
2 tüchtige

Gipser- nnd
Malergehiife«

staden sofort dauernde Beschäftigung
gegen gute « Loh » bei

Loreuz Pfeifer.

u. SicittdrsnUen teilt umsonst mit,
was ihrer Mutter von jahrelangem
schweren Gichtleiden geholfen hat.

Merle Erünaurr , Mönchen,
Pilgersheimerstr. 8/2. ^

Hieroiilslileil
Schmerzlinderndes TNittel̂ '

welche» den
Liweitzgehalt vermindert , bei längerem
Gebrauch zumeist zum Verschwinden
bringt,und sodann Heilung erzielt, ist

,,vo.' kimtiolrer 's tieralol"
Slas 1.20 in den Apotheken erhältlich,
wo nicht, direkt durch di« chem. Sah ».

lü . Illeck. Laubolsor L N»x«r,"
S . w . b . Mit « » !»« ». 1

runder Stämme empfiehlt die
W. Rieker'sche B « chha«dl« »g

lok tisbö miok in stsgoll! s >8

ZtzMiMLNTli
niei!öl'gs !a88en.

IVIein öuröllu bsiinäet 8iob im ^ alä-

korn gsgsnübei ' äsm !( - /smt8g6piok1.

lisektsLnnslt lollor.

für
Jagdgewehre
Alobertgewehre
Revolver
Pistole
find in allen gangbaren
Kalibern vorrätig bet

DaS beste Fahrrad!
„Wunderbar"
leichter Lauf

Z Die feinste Marke!
» Größte'

Verbreitung

Adler Mmüvnte nR . Hki»kH Mrpk,
Biele höchste Ätrrall -ncdnulen c -c.

I

Vertreter : P . Schmrpp, Attensteig,

Metzgerschmalz HÄL'L -WLZ
'

I
mit feinem Griebengeschnack in emaillierten Blechgefäsfen als : ^

Eimer
Ringhase « H
Kchwenktessel N
Keigschüssel
Masseriopf 8

s20 —35Pfd .1
15-20-35 .
30-40 -60 .
15-30-50 „ SS

SS
20 —40 . (k-

sowie in 10 Pfd .-Dosen
L ^ L6 .50 geg. Nacha . od . Vorschuß

W. Beurle « jr.
Kirchßelm-Feck 295 (WÜrtt.)
In Holzgeb. Preis ! , z. Dienst.

AaSuahmegevühre « « erden sofort vergütet.
Tausende Anerkeuunngsschreiöen ! -d

KrrVawkrrsfiKeP , rr « etztev »rsv , ledlsev

Fahvkirecht
« »Ivb Hei Atttev Vezatzluors zri brrldlSsnr
Eintritt sesttetzr

Hugo Ra«, Calw.
Krampfhvften

sowiechronische Katarrhe , finden
rasche Besserung durch Dr . Liude « -
meyer 's Sal « S-Bo «bo»s.

In Beut . L 25 u. 50 Pfq . u. in
Schachteln L 1 Mk. bei Coudttor
C Schumacher s Wtw.

Uener

sehr Praktisch , stets vorrätig in der
W . Rieker 'sche « B »chha«dlg.

Rotiztafel.
Die zum Neubau eines Wohn¬

hauses für Georg Kirn, Maler in
Beseufeld , erforderlichen Manrer-
uud Steiuhauer -, Zimmer-, Gipser-,
Schlosser- nnd Flaschnerarbeiteu sol¬
len am DieuStag, den 29 . ds ., nachm.
2 Uhr im Gasthaus z. „Lamm" in
Beseufeld im Snbmisfiousweg ver¬
geben werden. Pläne und Kosten-
Voranschläge liegen vom Sonntag,
den 27 . ds . au bei dem Bauherrn,
woselbst auch die Offerte abzngebeu
find, zur Einsicht auf.

A l t e u st e i g.
Echrauueuzettel vom 23. Mat.

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 64 7 40
Haber . . . . . 9 SO S 90 S 20
Roggen . . 10-

Bittualieupreise:
V, Klg. Butter . 100 ^
2 Eier . . . . « 12

Mtte
probieren Sie einmal A.
Dieterichs

Allethee-Boubous
in Paketen L 10 und 20 Pfg.

Allethee-Extrakt
in Flacons ä 50 Pfg.

anerkannt vorzüglichstes HauS-
nnd Borbengrmgsmittel gegen
Huste« , Krampshnste »,
Katarrh , Heiserkeit re. —
Zn haben bei Herrn

Ehr . Burghard jr.
Fr . Alaig , Conditor

« lteusteig.

Kirchliche Rachrichte« .
Sonntag , 27 . Mai . V2 IO Uhr

Predigt , Kol. 3,1 — 10. Lied : 190.
1/ ^2 Uhr Chrifteulebre Mädchen:
7 . Bitte . Dienstag 7 Uhr Kinder-
lehre. Mittwoch abend ^ 8 Uhr
Bibelstnude unteres Schulhaus.
Freitag 10 Uhr Vorbereitungs-
Predigt und Beicht .

Methodtstk«-8emei «de.
Sonntag vorm. 9 V» Uhr Predigt.

12Uhr Sonntagsschnle , ab. 8 Uhr
Predigt , Donnerstag ab. 8 */» Uhr
Bibelstnude.

Hiezn „Der Sonntags -Gast ' Nr . 21.
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